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PLATZ DA!
99% aller deutschen Hähnchen stammen aus Mastanlagen 
mit über 10.000 Tieren. Immer mehr Tiere auf immer weniger 
Raum  – unter solchen Haltungsbedingungen lässt sich der Ein-
satz von Antibiotika kaum weiter verringern, sagen TierärztIn-
nen. Notwendig wären strukturelle Veränderungen. Doch die 
Aussichten dafür sind düster: LandwirtInnen wettern gegen die 
Regierungspolitik, VerbraucherschützerInnen gegen Bauern, Hu-
manmedizinerInnen zeigen auf VeterinärInnen und vice versa. 
Gefragt wäre ein gemeinsames Handeln zum Wohl von Mensch, 
Tier und Umwelt.

2017 wurden in Deutschland 82 Milligramm Antibiotika benötigt, 
um ein Kilogramm Fleisch zu erzeugen – doppelt so viel wie in Dä-
nemark, Großbritannien oder Österreich.24 Dabei hat sich der Ver-
brauch im vergangenen Jahrzehnt schon deutlich reduziert: 2017 
wurden 733 Tonnen Antibiotika an TierärztInnen abgegeben, rund 
halb so viel wie noch 2011. Das entspricht in etwa der Menge, die in 
der Humanmedizin eingesetzt wird. Doch die reinen Abgabemen-
gen in Tonnagen sind wenig aussagekräftig. Denn die Reduktion 
des Verbrauchs ist nicht zuletzt dem häufigeren Einsatz von Reser-
veantibiotika geschuldet, die potenter sind und geringer dosiert 
werden: Besonders stark rückläufig waren die Abgabemengen bei 
Tetrazyclinen, Penicillinen, Makroliden und Sulfonamiden. Bei den 
Fluorchinolonen hat der Verbrauch dagegen um 20% zugenom-
men. Das in der Humanmedizin wichtige Reservemittel Colistin 
wird zwar heute in deutlich geringerer Menge eingesetzt als noch 
2011. Der Verbrauch steigt aber ebenfalls wieder leicht an. 2017 
wurden vier Tonnen mehr verbraucht als im Vorjahr. 4

In der Hühnermast werden besonders viele Anti-
biotika eingesetzt.  Foto:  Shpernik088

„Tierfabriken brauchen Antibiotika, um 
Haltungs-, Zucht-, Management-, und 
Hygienedefizite zu kompensieren.“

Dr. Claudia Preuß-Ueberschär, Tierärzte für 
verantwortbare Landwirtschaft e. V. 23



18

PHARMA-BRIEF SPEZIAL 1/2020

Große Mastbetriebe sind meldepflichtig
Größere Betriebe, die mehr als 20 Mastrinder, 250 Mastschwei-
ne, 1.000 Mastputen oder 10.000 Masthähnchen halten, sind seit 
2014 verpflichtet, ihren Antibiotika-Verbrauch und die Anzahl der 
Behandlungen bei den zuständigen Landesbehörden zu melden. 
Pro Kalenderhalbjahr wird daraus für jede Masttierart in jedem 
Betrieb die Therapiehäufigkeit errechnet. Die Daten werden bun-
desweit erfasst und bewertet. Die Behörden können bei über-
durchschnittlichem Antibiotika-Einsatz genauere Prüfungen und 
Gegenmaßnahmen anordnen. Bundesweite Daten aus den Betrie-
ben zeigen:4 Von 2014 bis 2017 sank der Verbrauch vor allem bei 
Mastschweinen. Auch bei den Mastrindern ist der eher geringe An-
tibiotikaverbrauch noch einmal stark gesunken. Bei Mastkälbern, 
-hühnern und -puten blieb er aber nahezu konstant. Außerdem 
war der Anteil der kritischen Wirkstoffklassen bei Masthühnern 
und Mastputen besonders hoch. Bei Geflügel machten solche Me-
dikamente rund 40% der Verbrauchsmenge aus, bei allen anderen 
Nutzungsarten waren es weniger als 10%. Das Bundesministerium 
für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL) vermutet, dass soge-
nannte Polypetidantibiotika wie Colistin, bei Masthühnern sehr 
viel höher dosiert werden als in den Zulassungsbedingungen vor-
gesehen.4 Dabei hatte die Europäische Arzneimittelagentur EMA 
schon 2016 empfohlen, die Anwendung dieses wichtigen Reserve-
antibiotikums in der Nutztierhaltung deutlich zu minimieren: Auf 
die Hälfte dessen, was derzeit in Deutschland verbraucht wird.25

Immer mehr Tiere auf weniger Raum. 
In großen Betrieben werden wesentlich häufiger Antibiotika ein-
gesetzt als in kleinen und mittelgroßen Betrieben. Doch der Trend 
geht zu großen Mastbetrieben. Ob Rinder, Schweine oder Geflügel 
– immer mehr Tiere werden auf immer weniger Raum gehalten. 
Von 1999 bis 2016 ging z. B. die Anzahl der Höfe mit Hühnermast 
um 72% zurück. Die Gesamtzahl der Tiere nahm aber zu und die 
Ställe wurden deutlich größer. Der Anteil der Mastanlagen mit 
mehr als 50.000 Tieren hat sich in etwa verachtfacht.26 2016 ka-
men auf einen Betrieb im Durchschnitt 28.000 Tiere. In den neuen 
Bundesländern waren die Bestände gut dreimal so groß wie in den 
alten. Niedersachsen hatte im Westen mit 59.000 Masthähnchen 
den höchsten Durchschnittsbestand, Spitzenreiter im Osten war 
Sachsen-Anhalt mit 143.000 Tieren. Gerade die Intensivmast von 
Hähnchen und Puten kommt ohne regelmäßige Antibiotikagaben 
nicht aus. Über das Futter oder Trinkwasser wird bei auftreten-
den Erkrankungen jeweils der ganze Bestand behandelt. Sogar in 
Futtermischungen sind teilweise Antibiotika enthalten. Solche Zu-
satzstoffe sind zwar seit 2006 in der EU verboten. Eine Ausnahme 
bilden aber bestimmte Antibiotika, die vor allem dem Kükenfut-
ter beigemischt werden.27 Sie dienen zur Vorbeugung gegen die 

Wer sammelt Daten  
zum Verbrauch?

Das Bundesamt für Verbraucherschutz und 
Lebensmittelsicherheit (BVL) überwacht die 
Wirkstoffmengen, die bei Tieren einge-
setzt werden. Pharmaunternehmen und 
Großhändler müssen halbjährlich melden, 
wie viele und welche Antibiotika sie an 
TierärztInnen verkaufen. Das BVL meldet 
diese Daten auch an das Europäische Über-
wachungssystem für den Verbrauch von 
antimikrobiellen Tierarzneimitteln (ESVAC) 
bei der Europäischen Arzneimittelbehörde 
(EMA).10 Zusätzlich melden große Mastbe-
triebe ihren Antibiotika-Verbrauch an die 
zuständigen Landesbehörden.

Bauernhof-Idylle war gestern. Immer weniger Höfe 
halten in Deutschland immer mehr Tiere. 

Foto:  Dietmar Rabich
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Schwarzkopfkrankheit bei Mastgeflügel oder gegen Kokzidien. Das 
sind Parasiten, die den Magen-Darm-Trakt von Geflügel oder Wie-
derkäuern befallen können und Durchfall verursachen. Wie viele 
Antibiotika in Futtermischungen landen, ist allerdings völlig unbe-
kannt. Denn die an Futtermühlen abgegebenen Wirkstoffmengen 
werden hierzulande nicht erfasst. Das BVL schätzt zwar, dass die 
Menge unbedeutend sei. Doch Daten der europäischen Arzneimit-
telbehörde EMA geben Anlass zur Besorgnis: Präparate, die als Fut-
terbeimischung dienen, hatten 2016 einen Anteil von rund 40% am 
Gesamtumsatz mit antimikrobiellen Substanzen.28 Problematisch 
sind außerdem Beimischungen von Kupfer und Zink. Diese Schwer-
metalle spielen bei der Entstehung und Verbreitung resistenter 
Keime eine große Rolle. 

Intensivmast kommt ohne Antibiotika nicht aus
Das Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz NRW 
(LANUV) hat bereits vor einigen Jahren den Antibiotika-Einsatz in 
nordrhein-westfälischen Putenställen untersucht und stellte fest: 
In neun von zehn Mastdurchgängen (92,8%) wurde den Tieren ein 
Antibiotikum verabreicht. Durchschnittlich erhielt eine Pute an 20 
von 100 Masttagen ein Antibiotikum. Bei der am häufigsten ein-
gesetzten und sehr schweren Rasse Big 6 war die Therapiedichte 
besonders hoch. Regelmäßig kamen Reserveantibiotika zum Ein-
satz. In einem Drittel der untersuchten Fälle wurde außerdem ein 
Präparat genutzt, das in Deutschland für die Anwendung bei Puten 
gar nicht zugelassen ist. Nur in Einzelfällen, wenn keine andere The-
rapie infrage kommt, dürfen TierärztInnen solch ein Medikament 
verordnen.29

Geflügelfleisch stark belastet
„Die hohen Resistenzraten von Isolaten aus den Lebensmittelketten 
Masthuhn und Mastpute entsprechen den bei diesen Nutzungs-
arten ermittelten hohen Therapiehäufigkeiten“, so schlussfolgert 
das BMEL in seinem Evaluierungsbericht.4 Ein hoher Anteil der E. 
coli und Campylobacter spp. Isolate von Geflügelfleisch ist gegen-
über mindestens einem Wirkstoff resistent. Auffällig sind Colistin-
Resistenzen bei Masthähnchen oder die Zunahme der gegen Fluor-
chinolone resistenten E. coli-Erreger bei Puten.30 Die Organisation 
Germanwatch wollte wissen, wie es um das Geflügelfleisch aus 
deutschen Supermärkten bestellt ist und ließ Testkäufe labortech-
nisch untersuchen. Das Resultat: Jede zweite Fleischprobe aus den 
Regalen von Lidl, Netto, Real, Aldi und Penny war mit resistenten 
Keimen belastet. Auf jeder dritten Probe fanden sich Bakterien, die 
resistent gegenüber wichtigen Reserveantibiotika waren. 20% der 
Proben zeigten sogar Resistenzen gegenüber drei verschiedenen 
Antibiotika-Klassen.28 

Allenfalls Legehennen laufen heute noch auf der 
grünen Wiese. Broiler werden zu Tausenden einge-
pfercht. Foto:  Ikarus Busenbach

Rund 6 kg Putenfleisch verbraucht jeder Deutsche 
durchschnittlich pro Jahr. Ein großer Teil davon 
wird in Nordrhein-Westfalen und Niedersachsen 
produziert. Über die Hälfte aller Großbetriebe mit 
mehr als 10.000 Tieren befinden sich in diesen 
beiden Bundesländern. Foto:  USMC
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